
11 Letzter (zruss VO Dr Hermann Schäufele, Avenue der Strasse. Die 2500 Sıtzplätze ım e1n-
Erzbischof VO reiburg (14.1 1906-26.6 drucksvol!|l gestalteten Tempel VO eınem anteil-

nehmenden Auditorium b1s ZUuU etzten Platz gefüllt. DieWır TAauern ul den Freiburger Erzbischot Dr ermann Schäutele.
Als Studentenseelsorger ın der NS-Zeıt (21 193719 hat bedeutungsvollsten Syvmbole der Synagoge enthält das
CT die Schrecken dieser eit kennengelernt und w2 m1r den Proble- Heılıgtum. [)Das Auge auf den heilıgen Schrein. Dıie
mmen persönlich Oontfrontiert worden. er dem Maı 955 Weih- Akustık des Kaumes 1ImM Vereıiın MmMI1t dem hohen Standard
bıschoft und sCıIE 14 Jun] 958 Erzbischof V O! Freiburg, Protektor dCS
Deutschen Cariıtasverbandes, Mitglied der Bischotflichen Kommission

der musıkalıschen Ausbildung ım College, die Liıturgie und
»Gesellschafrliche un soz1ıal-carıtative Fragen« und Leiter V O! deren dıe Musık des (jottesdienstes durch Kantor, Chor, mıf der
»Ständıger Arbeitsgruppe fur sozjal-caritatıve Fragen«, verirat CI SrOÖSSCH Orgel und dem Gemeindegesang gaben dem Gan-
diese Belange ın der Deutschen Bıschotskonferenz. Wenn Rat und zecn eın besonders testliches Gepräge.
Hılte nötig hatte CT aAuch + ür die Anlıegen V O' NS-Vertolgten
und damıt zusammenhangende Fragen Jahre hindurch eıne ımmer

Fın gebührender ank lasst sıch schwer ın Worte tassen.
oftene JIur und eın verstehendes Herz. So manches Mai urften w1r Auch edrückt miıch, dass ıch nıcht MI1t eiınem persönliıchen

Schreiben danken kann. bıtte den Rundbrief als me1l-die Ermutigung auch Im Freiburger Rundbrief Z.U!' Ausdruck bringen,
auch WEeNnNn U1 Anliegen fuür Israel ging. Beispielsweise hat CT NCn Fürsprecher anzunehmen un Verständnıis für den
ZU' 85 Geburtstag V 0)] Martın Buber 963 den Autruf ZU[

„»Baumspende tür Israel Ehren Martın Bubers« IN IT unterzeıich- spaten, nıcht mınder aufrichtigen Dank, auch dass NUur

einıge Namen hier stehen.net E und hat sich UNSCIECH Anlıegen nıe VCISaBt. Wir haben ıhm
auch AU danken, 255 seıIne Sorge noch unmittelbar Vor dem uNnCcCIWAar- Für die mır ın manniıgtfacher Form erwıesene Güte, tür

erschütternden Hınscheiden zuch dem Freiburger Rundbriet galt alle Auftmerksamkeıten un Zeıchen der Verbundenheit,
Die tolgenden Worte 173 einem Schreiben VO Junı 1977, urz VO  — die iıne bleibende Ermutigung un Freude bedeuten,
sC1iNem Tod g! 26 Junz, ZCEUSCN 01n seınem Verstäindnis und aller danke ıch csehr erzlıich. danke Herrn Rabbiner Pro-FErmutigung, tür die wır ıhm ankbar bleiben: tessor Dr Gottschalk, Präsıdent des Hebrew Unıijon Col-dem 25 Maı haben Sıe mır Nr 05/108
des Freiburger Rundbriefs zukommen lassen. Für die Zu- lege, dem Senat, Rabbiner Raphael, der miıch Flug-

platz bholte, Protessor Bamberger und Frau Bambergersendung der beiden Exemplare und für Ihr wertes Be-
gleitschreiben danke ıch Ihnen cehr benutze die Ge-

und allen, die sıch angelegen sein lıessen, mIır den Aut-
enthalrt derart gestalten.legenheıt, Ihnen tür Ihren unermüdlichen Eınsatz und danke dem Deutschen Generalkonsulart in New York,a ]] hre Bemühungen dıe christlich-jüdische Begegnung Frau Dr Russell un Frau 058}  S Kotzebue für Zu-erzliıch danken un gruüsse S1e mit Wünschen

als Ihr Hermann, Erzbischof «
sammenseın und für den »Jıft«, mı1T dem mır das Deutsche
Generalkonsulatrt die Fahrt in das ausserhalb gelegene be-

Vgl (Januar 165
Y Otfizielle Sammelgenehmigung V O! 963 haglıche Jüdische Altersheim ermöglichte Zur Wieder-

begegnung gatlı Frau Klara (aro! Das Wıiıedersehen MTLwr  gn Vgl Diue Einweihungsteier des Martin-Buber-Waldes ım Kıbbuz
asorea 29 1970 in : XAX11/1970, 153 Eıleen Egan VO' Catholıc Reliet Services? un: das »lunch-

INg « drıtt War auch eıne Freude mıt Gelegenheıt,
I1} Dank Abend noch gemeınsam anlässlıch eines Vortrags in den

»Cartholic Worker« gehen. Dorothy Day War —Zu dem mM1r Junı 1977 VO Hebrew Unıon Col-
lege/ Jewish Instıtute of Religion iın Cincinnatı und New wesend 1n ıhrem einzıgartıgen Werk, der Strasse des

Elends, der gescheiterten FKxıstenzen, die AÄArmsten derork verliehenen Grad des Doctor of Humane Letters,
honoris causa”“, 1ST mır ıne überwältigende Fülle VO Wün- Armen sıch be] Klubabenden MIt wachem Interesse

zusammenNnden. Auch eın Besuch im Leo Baeck Institute,schen Vvon bischöflichen Seiten, VO  - Bund, Land un tadt,
- dem Inland und au der weıten Welt ZUSCHANSCNH. Beı der Stätte zur Erforschung der Geschichte des deutschen
meınem Autenrthalt ım Junı 1977 ın New ork habe ıch Judentums, Wr wıederum eıne S OSSC Bereicherung. Dıie
bewegende Begegnungen und Wıederbegegnungen, nach Stunden bei Helga Croner, dıe sıch meıner cehr annahm,

dıe Zusammenkünfte ım leinen Kreıs, Zusammenküntteoft langen Jahren, ertfahren dürten Die Feijer 1 Rahmen
ın grösseren Kreıisen, Besuch alter Freunde, auch ehemalı-der allgemeinen jährlichen Ordinationen VO'  — Rabbinern

un Promovierungen durch das Hebrew Union College/ er Freiburger, 1 „Plaza«, der Abend bel Prot Luppoli,
ıne Wiıederbegegnung nach Jahren, damals 1 HausJewish Inst:tute of Relıgion ım Temple Emanu-E]! der Ge-

meınde Emanu-E!? der ta New Yoark */  7 bleibt - der Berliner Carıtas, jetzt 1m Stock über dem abend-
lıchen Liıchtermeer New Yorks, bleibt mır 1m Gedächtnıis.vergesslıch. Diıiese besondere Gasttreundschaftt des Hebrew

Union College M1 Quartier: »The Plaza« ım Zentrum Wiederholen möchte ıch, dass miıch die Verbindung mI1t
dem Hebrew Unıion College ın der Erinnerung Dr LeoNew Yorks Waft fur dıe mannıgtachen Kontakte dıe beste

Gelegenheit ın dıesen gefüllten und ertüllten Tagen. Baeck besonders berührt, der nach seiner Befreiung dort
lehrrte. In Dankbarkeiır nahm ıch diese AuszeichnungDer 1m Plan eıner ıtalienischen Basilika angelegte Tempel

Emanu-El]l, vergleichsweise w 1e€e ıne Kathedrale, beherrscht auch stellvertretend für dıe A dıe in den NS- Jahren siıch
mıiıt der Hılte die Verfolgten beteilıgten; ohne s1edie Gegend IM Herzen VO New ork C1ty der Fitch

Yı  Yı Vgl azu: Echo VO se1ten der Jüdıschen Wissenschaft, in: waäare meıne Hilfstätigkeit nıcht möglıch BEeEWESCNH. Fbenso
138 gedenke ıch derer, die die Aaus den Verfolgungsjahren Cr -

Aus der Einladungskarte: » Uhe Presi:dent, the Faculty, the Board wachsene Rundbrietarbeit mMIt Degannen. Gertrud Luckner
o} (GJovernors an the (*lass of 1977 o} Hebrew Uni0on College
Jewish Institute o} Religion reEquESsi the Honor of VOMY Presence at

Fahrt der Begegnungen durch USA, 1.—-14 12 1964, ın

the Ordination and Investiturze Services of he 102nd Academic Year. 1 965, 169
Vgl Eıleen Egan/Elizaberth Clark-Rice, Transhgured Nighre, TheSunday Morning the Afitch o+ June 977 M Temple Emanu-E!

Fıfch Avenue x 65lh Street, New York, Adress Frank Sralog Experience, New York 196

Lautenberg, IT., Genera|l! Chairman, United Jewish Appeal.
Honorary Degrees LDoctor of Humane Letters: Alıce R. Bachrach, Herr dipl.-theol. Hansjörg Rasch Mıtarbeıiter beım Freıi-
New York, Frank Lautenberg, } Clhitton, Gertrud burger Rundbrieft, schlıesst 1m Frühsommer seıne Aus-
Lucaner. Freiburg ım Breisgau, Germany Dr. Eısıg Sılberschlag, bıldung in St Peter beı Freiburg 1. Br aAb (Thema seıner
Austıin, Texas Dichter Schriftsteller, Gastprofessor tür Judaistik,
Unıversität Texas, trüherer Präsident des Hebrew Union College, Diplomarbeit » Nostra aCeTATE, Nr des 84 Vatıkanum

und der jüdisch-christliche Dialog«, Hauptquelle: FR) ErBrooklın, ass
n  %. Bei der Gradverleihung wurden 13 als Rabbiner Oordin:ert und ird dann dem Freiburger Rundbriet hauptamtlıch ZUur

andere afs Kantor investiert. Verfügung stehen.
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II Letzter Gruss von Dr. Hermann Schäufele, 
Erzbischof von Freiburg (14.11.1906-26.6.1977) 
Wir trauern um den Freiburger Erzbischof Dr. Hermann Schäufele. 
Als Studentenseelsorger in der NS-Zeit (21. 10. 1937-19. 9. 1946) hat 
er die Schrecken dieser Zeit kennengelernt und war mit den Proble-
men persönlich konfrontiert worden. Seit dem 11. Mai 1955 Weih-
bischof und seit 14. Juni 1958 Erzbischof von Freiburg, Protektor des 
Deutschen Caritasverbandes, Mitglied der Bischöflichen Kommission 
»Gesellschaftliche und sozial-caritative Fragen« und Leiter von deren 
»Ständiger Arbeitsgruppe für sozial-caritative Fragen«, vertrat er 
diese Belange in der Deutschen Bischofskonferenz. Wenn Rat und 
Hilfe nötig waren, hatte er auch für die Anliegen von NS-Verfolgten 
und damit zusammenhängende Fragen Jahre hindurch eine immer 
offene Tür und ein verstehendes Herz. So manches Mal durften wir 
die Ermutigung auch im Freiburger Rundbrief zum Ausdruck bringen, 
auch wenn es um Anliegen für Israel ging. Beispielsweise hat er u. a. 
zum 85. Geburtstag von Martin Buber am 8. 2. 1963 den Aufruf zur 
»Baum , pende für Israel zu Ehren Martin Bubers« mit unterzeich-
net"/**/*** und hat sich unseren Anliegen nie versagt. Wir haben ihm 
auch zu danken, dass seine Sorge noch unmittelbar vor dem unerwar-
teten. erschütternden Hinscheiden auch dem Freiburger Rundbrief galt. 
Die folgenden Worte in einem Schreiben vom 4. Juni 1977, kurz vor 
seinem Tod am 26. Juni, zeugen von seinem Verständnis und aller 
Ermutigung, für die wir ihm dankbar bleiben: 

». . . unter dem 25. Mai [1977] haben Sie mir Nr. 105/108 
des Freiburger Rundbriefs zukommen lassen. Für die Zu-
sendung der beiden Exemplare und für Ihr wertes Be-
gleitschreiben danke ich Ihnen sehr ... Ich benutze die Ge-
legenheit, um Ihnen für Ihren unermüdlichen Einsatz und 
all Ihre Bemühungen um die christlich-jüdische Begegnung 
herzlich zu danken und grüsse Sie mit guten Wünschen 
als Ihr Hermann, Erzbischof.« 
* Vgl. FR XV ( Januar 1964), S. 165 f. 
** Offizielle Sammelgenehmigung vom 30. 5. 1963. 
*** Vgl. Die Einweihungsfeier des Martin-Buber-Waldes im Kibbuz 
Hasorea am 29. 10. 1970 in: FR XXII/1970, S. 153 ff. 

III Dank 
Zu dem mir am 5. Juni 1977 vom Hebrew Union Col-
lege/Jewish Institute of Religion in Cincinnati und New 
York verliehenen Grad des Doctor of Humane Letters, 
honoris causa*, ist mir eine überwältigende Fülle von Wün-
schen von bischöflichen Seiten, von Bund, Land und Stadt, 
aus dem Inland und aus der weiten Welt zugegangen. Bei 
meinem Aufenthalt im Juni 1977 in New York habe ich 
bewegende Begegnungen und Wiederbegegnungen, nach 
oft langen Jahren, erfahren dürfen. Die Feier im Rahmen 
der allgemeinen jährlichen Ordinationen von Rabbinern 
und Promovierungen durch das Hebrew Union College/ 
Jewish Institute of Religion im Temple Emanu-El der Ge-
meinde Emanu-El der Stadt New York* " 1*** bleibt un-
vergesslich. Diese besondere Gastfreundschaft des Hebrew 
Union College mit Quartier: »The Plaza« im Zentrum 
New Yorks war für die mannigfachen Kontakte die beste 
Gelegenheit in diesen gefüllten und erfüllten Tagen. 
Der im Plan einer italienischen Basilika angelegte Tempel 
Emanu-El, vergleichsweise wie eine Kathedrale, beherrscht 
die Gegend im Herzen von New York City an der Fifth 
* Vgl. dazu: Echo von seiten der jüdischen Wissenschaft, in: FR 
XXVIII/1976, S. 138. 
** Aus der Einladungskarte: "The President, the Faculty, the Board 
of Governors and the Class of 1977 of Hebrew Union College —
Jewish Institute of Religion request the Honor of your Presence at 
the Ordination and Investitu)e Services of the 102nd Academic Year. 
Sunday Morning the fifth of June 1977 9.30' at Temple Emanu-EI 
Fifth Avenue at 65"' Street, New York, N. Y. — Adress Frank 
R. Lautenberg, jr., General Chairman, United Jewish Appeal. — 
Honorary Degrees Doctor of Humane Letters: Alice R. Bachrach, 
New York, N. Y. — Frank R. Lautenberg, jr., Clifton, N. J., Gertrud 
Ludtner, Freiburg im Breisgau, Germany — Dr. Eisig Silberschlag, 
Austin, Texas [Dichter u. Schriftsteller, Gastprofessor für Judaistik, 
Universität Texas, früherer Präsident des Hebrew Union College, 
Brooklin, Mass.] ... 
** Bei der Gradverleihung wurden 13 als Rabbiner ordiniert und 

3 andere als Kantor investiert. 

Avenue an der 65'h Strasse. Die 2500 Sitzplätze im ein-
drucksvoll gestalteten Tempel waren von einem anteil-
nehmenden Auditorium bis zum letzten Platz gefüllt. Die 
bedeutungsvollsten Symbole der Synagoge enthält das 
Heiligtum. Das Auge fällt auf den heiligen Schrein. Die 
Akustik des Raumes im Verein mit dem hohen Standard 
der musikalischen Ausbildung im College, die Liturgie und 
die Musik des Gottesdienstes durch Kantor, Chor, mit der 
grossen Orgel und dem Gemeindegesang gaben dem Gan-
zen ein besonders festliches Gepräge. 
Ein gebührender Dank lässt sich schwer in Worte fassen. 
Auch bedrückt mich, dass ich nicht mit einem persönlichen 
Schreiben danken kann. Ich bitte den Rundbrief als mei-
nen Fürsprecher anzunehmen und um Verständnis für den 
späten, nicht minder aufrichtigen Dank, auch dass nur 
einige Namen hier stehen. 
Für die mir in mannigfacher Form erwiesene Güte, für 
alle Aufmerksamkeiten und Zeichen der Verbundenheit, 
die eine bleibende Ermutigung und Freude bedeuten, 
danke ich sehr herzlich. Ich danke Herrn Rabbiner Pro-
fessor Dr. Gottschalk, Präsident des Hebrew Union Col-
lege, dem Senat, Rabbiner Raphael, der mich am Flug-
platz abholte, Professor Bamberger und Frau Bamberger 
und allen, die es sich angelegen sein liessen, mir den Auf-
enthalt derart zu gestalten. 
Ich danke dem Deutschen Generalkonsulat in New York, 
Frau Dr. Russell und Frau von Kotzebue für unser Zu-
sammensein und für den »Lift«, mit dem mir das Deutsche 
Generalkonsulat die Fahrt in das ausserhalb gelegene be-
hagliche jüdische Altersheim ermöglichte zur Wieder-
begegnung mit Frau Klara Caro'. Das Wiedersehen mit 
Eileen Egan von Catholic Relief Services 2  und das »lunch-
ing« zu dritt war auch eine Freude mit Gelegenheit, am 
Abend noch gemeinsam anlässlich eines Vortrags in den 
»Catholic Worker« zu gehen. Dorothy Day war an-
wesend in ihrem einzigartigen Werk, der Strasse des 
Elends, der gescheiterten Existenzen, wo die Ärmsten der 
Armen sich u. a. bei Klubabenden mit wachem Interesse 
zusammenfinden. Auch ein Besuch im Leo Baeck Institute, 
der Stätte zur Erforschung der Geschichte des deutschen 
Judentums, war wiederum eine grosse Bereicherung. Die 
Stunden bei Helga Croner, die sich meiner sehr annahm, 
die Zusammenkünfte im kleinen Kreis, Zusammenkünfte 
in grösseren Kreisen, Besuch alter Freunde, auch ehemali-
ger Freiburger, im »Plaza«, der Abend bei Prof. Luppoli, 
eine Wiederbegegnung nach 23 Jahren, damals im Haus 
der Berliner Caritas, jetzt im 27. Stock über dem abend-
lichen Lichtermeer New Yorks, bleibt mir im Gedächtnis. 
Wiederholen möchte ich, dass mich die Verbindung mit 
dem Hebrew Union College in der Erinnerung an Dr. Leo 
Baeck besonders berührt, der nach seiner Befreiung dort 
lehrte. In Dankbarkeit nahm ich diese Auszeichnung 
auch stellvertretend für die an, die in den NS- Jahren sich 
mit an der Hilfe für die Verfolgten beteiligten; ohne sie 
wäre meine Hilfstätigkeit nicht möglich gewesen. Ebenso 
gedenke ich derer, die die aus den Verfolgungsjahren er-
wachsene Rundbrief arbeit mit begannen. Gertrud Luc kner 
1 S. u. a. Fahrt der Begegnungen durch USA, 4. 11.-14. 12. 1964, in: 
FR XVI/XVII, 1965, S. 169. 
2  Vgl. Eileen Egan/Elizabeth Clark-Rice, Transfigured Night, The 
Cralog Experience, New York 19.64. 

Herr dipl.-theol. Hansjörg Rasch, Mitarbeiter beim Frei-
burger Rundbrief, schliesst im Frühsommer '79 seine Aus-
bildung in St. Peter bei Freiburg i. Br. ab (Thema seiner 
Diplomarbeit »Nostra aetate, Nr. 4 des II. Vatikanum 
und der jüdisch-christliche Dialog«, Hauptquelle: FR). Er 
wird dann dem Freiburger Rundbrief hauptamtlich zur 
Verfügung stehen. 
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